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Das erste Kapitel zeigt, auf welche Weise die kommunikative 
Vernunft die welterschließenden Elemente von Sprache und 
Urteilskraft, Kunst und Sinnlichkeit aus der Vorstellung von 
Alltagskommunikation herausdrängt und den Begriff der Pra
xis in eine bedenkliche Nähe zur Poiesis rückt. 

Im Streit um Logik und Rhetorik sucht Habermas Zuflucht in 
der Aporie einer reinen sprachlichen Vernunft; letztere rührt 
daher, daß der Autor nicht von der Sprache her denkt, son
dern von einer logischen Verständigungsfunktion, der die rhe
torische Institution jedesmaligen Sprechens äußerlich bleibt. 

Das dritte Hauptstück handelt vom Wahrheitstransfer aus der 
Welt der Experten zu den Akteuren des Alltags und von dem 
kleinen Katechismus mit den funktionalistisch eingefärbten 
Redevorschriften, den die Theorie kommunikativen Handelns 
für verbindlich erklärt. 

Letztens geht es um das Verhältnis von Macht und Verständi
gung, Öffentlichkeit und Rationalität, Gesellschaftstheorie 
und Imagination. Es belegt im Zusammenhang der Wahrheits
frage, daß die kommunikative Vernunft die Aporie der Sub
jektphilosophie nicht einmal wahrnimmt, von der sie behaup
tet, sie hätte sie aufgelöst. 
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